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Doppelschleichen (Sauria, Amphisbaenidae) aus dem Untermiozän 
von Stubersheim 3 (Süddeutschland)

Von Madelaine Böhme ::')
Mit 2 Abbildungen und 1 Tafel

Abstract

Front the Lower Miocene of Stubersheim 3 (M 'N i) Palaeoblanus tobieni and Blanus antiquus 
are described. This is the first contem porary record of both genera or species. For Blanus 
antiquus it is the oldest, for Palaeoblanus tobieni the most recent positive occurrence. Later 
only P. cf. tobieni occurs in the M N5 of Sandelzhausen. Antphisbaenids from Sansan (Gers, 
France) are illustrated and likewise placed to Blanus antiquus. The genus Palaeoblanus is thus 
common from M P27 to theM N 5 in Central Europe, the species Blanus antiquus from the MN3 
to the upper M N6 in Central and W estern Europe.

Zusammenfassung

Aus dem U nterm iozän von Stubersheim 3 (MN3) werden Palaeoblanus tobieni und Blanus 
antiquus beschrieben. Es ist dies der erste contem poräre Nachweis beider Gattungen bzw. 
Arten. Für Blanus antiquus ist es das älteste, für Palaeoblanus tobieni das jüngste sichere 
Vorkommen, nachdem P. cf. tobieni auch im M N5 von Sandelzhausen auftritt. Amphis- 
baeniden-Funde aus Sansan (Gers, Frankreich) werden abgebildet und ebenfalls zu Blanus 
antiquus gestellt. Die G attung Palaeoblanus ist somit von MP27 bis zum M N5 in M itteleuropa 
verbreitet, die Art Blanus antiquus vom M N 3 bis zum oberen M N6 in M ittel-und W esteuropa.

Einleitung
Die Doppelschleichen oder Amphisbaeniden sind eine hoch spezialisierte, an subterrane 

Lebensweise angepasste Reptiliengruppe, deren phylogenetische Verwandtschaftsverhält­
nisse bis heute nicht zweifelsfrei geklärt sind. Ursprünglich als eigene O rdnung zwischen die 
Schlangen und Echsen gestellt (Estf.S 1981), werden sie nach neueren Untersuchungen inner­
halb der Skinkartigen (Scincomorpha) als Schwestergruppe der süd- und mittelamerikanischen 
Rennechsen (Teidae+Gymnophtalmidae) betrachtet (Schwenck 1988). Lange Zeit war der 
Fossilnachweis dieser G ruppe in Europa sehr gering. Bei EsTrs 1981 ist nur eine m onotypische 
Gattung Omoiotyphlops Rochebrune 1SS4 aufgeführt. Da sie sich jedoch auf uncharak-
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teristische Wirbel gründet, ist sie als nomen dubium zu betrachten. Die cältesten Amphis- 
baeniden Europas stammen aus dem Untereozän von Dormaal (Amphisbaenia inc. sed., 
H echt & H offstetter 1962). Der erste Nachweis der Gattung Blanus gelang Schleich 19S3 
mit B. antiquus aus dem süddeutschen M ittelmiozän. Aus dem Unterm iozän beschrieb er 
später (1988) die Gattung Palaeoblanns (P. tobieni), zu der auch einige oberoligozäne Funde 
gehören.

Aus Material der unterm iozänen (MN3) Spaltenfüllung Stubersheim 3 (bei Geislingen, 
25 km nördlich Ulm, Schwäbische Alb) können nun erstmals beide Gattungen an einer 
Fundstelle nachgewiesen werden. Die beiden vorliegenden Unterkiefer sollen im folgenden 
abgebildet und beschrieben werden. Außerdem werden Amphisbaeniden aus der mittel- 
miozänen Fokalität Sansan (Gers, Frankreich) abgebildet und in die Diskussion mit einbezo­
gen. . . . .  .Die Funde von Stubersheim 3 sind in der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und 
historische Geologie M ünchen (BSP-Nummern) hinterlegt.

Paläontologischer Teil
Palaeoblanns tobieni Schleich 1988 

Abb. 1; Taf. 1, Fig. 1, 2

M a te r ia l :  1 linkes Dentale, BSP 1980 X X X II3258
B e s c h r e i b u n g :  Die Erhaltung des Dentale ist posterior unvollständig. Der 7. Zahn ist 

nur fragmentär erhalten, der C oronoidfortsatz fehlt. Die Gesamtlänge des Unterkiefers 
beträgt 2,5 mm. Der Corpus dentalis wirkt gedrungen. Die Differenzierung bzw. die Hetero- 
dontie der Zähne ist nur gering ausgeprägt. Der 1. Zahn ist infolge seiner Größe und Dicke der 
prominenteste Zahn im Kiefer. Ebenso groß, aber schlanker sind der 2. und 3. Zahn, alle drei 
sind zugleich nach anterior geneigt. Der 4. Zahn ist kleiner und schlanker als der 5. und 6. Der 
7., nur teilweise erhaltene Zahn ist wahrscheinlich wiederum klein. Alle Zähne wirken plump, 
stumpf und tragen, insbesondere ab dem 3. Zahn, leicht lingual orientierte dorsale A b­
kauungsfacetten. Es sind drei labiale Foramina entwickelt. Das erste Foramen liegt unterhalb 
des 1. Zahnes, das zweite unterhalb des 3. und das dritte Foramen unterhalb des Zwischenrau­
mes 5./6. Zahn. Die Größe der Foramina ist vergleichsweise gering. Die Symphyse ist relativ 
kurz und erstreckt sich nur bis unterhalb des Endes des 1. Zahnes. Der Meckel’sche Kanal ist 
offen.

V e r g l e i c h e :  Der Unterkiefer stimmt in allen Merkmalen, insbesondere in der G rößen­
differenzierung und Form der Zähne, der Prominenz des 1. Zahnes, der anterioren Ausrichtung

Abb. 1: Palaeoblanus tobieni Schleich 1988, (BSP 1980 XXXII 3258) aus Stubersheim 3, linkes Dentale; 
A: medial, B: lateral. Vergrößert, 30 X nat. Gr.
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der ersten drei Zähne, der Abschrägung der Zahnspitzen, der Zahnzahl, der Lage der labialen 
Foramina und Robustheit des Kiefers mit Palaeoblanus tobieni vom Locus typicus Weisenau 
überein. Unterschiede bestehen nur in der etwas geringeren Größe und den kleineren labialen 
Foramina beim Stubersheimer Kiefer, was aber u.U. ontogenetische Gründe haben kann. Über 
eine Zuweisung zu dieser Art kann nach meiner M einung kein Zweifel bestehen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Unterm iozän von M itteleuropa (MN1 bis MN3), in 
offener N om enklatur im basalen M ittelmiozän (MN5). Lokalitäten: Weisenau (MN1), Buden­
heim (MN2), Stubersheim (MN3), Sandelzhausen (MN5) (nach Schleich 1988, Böhme in 
Vorb., Böhme diese Arbeit).

Blanus antiquus Schleich 1983 
Abb. 2; Taf. 1, Fig. 3, 4

S y n o n y m
nv 1984 Omoiotyphlops gracilis nov. sp. -  Rocf.k, Lizards from Dolnice etc.; Taf. 16, Fig. 3-7

M a t e r i a l :  1 rechtes Dentale, BSP 1980 X X X II3259
B e s c h r e i b u n g :  Das Dentale ist posterior unvollständig erhalten und hinter dem 7. Zahn 

abgebrochen. Seme Gesamtlänge beträgt 2,4 mm. Der Corpus dentalis ist relativ schlank. Die 
Zähne wirken im Vergleich zu Palaeoblanus stärker differenziert, eine H eterodontie ist deutli­
cher ausgebildet. Sie sind insgesamt weniger robust, ansatzweise konisch, d. h. dorsal leicht zu­
gespitzt. Die Zahnspitze ist besonders ab dem 5. Zahn leicht nach posterior gebogen. Die ersten 
beiden Zähne sind die kleinsten und schlanksten im Kiefer. Der 1. ist dabei wenig kürzer und 
dicker als der 2. Zahn. Der 3. Zahn ist der größte, der 4. wiederum klein und schlank, und der 5. 
Zahn kom m t in seiner Gestalt dem 3. nahe. Die Spitze des 6. Zahnes ist abgebrochen, der 7. Zahn 
ähnelt in Größe und Form dem 4. Ein 8. Zahn war ursprünglich wahrscheinlich vorhanden, da 
der 7. für einen letzten Zahn zu groß erscheint. Die drei labialen Foramina sind verhältnismäßig 
weiträumig. Das erste Foramen liegt unterhalb des Zwischenraumes des 1.12. Zahnes, das zweite 
unterhalb des Zwischenraumes 3./4. Zahn und das dritte Foramen unterhalb des Zwischenrau­
mes des 6 .17. Zahnes. Die Öffnungen der Versorgungskanäle an der lingualen Zahnbasis sind 
verhältnismäßig groß. Die Symphyse ist relativ lang und erstreckt sich bis unterhalb des Endes 
des 3. Zahnes. Der MeckePsche Kanal ist offen.

V e r g l e i c h e :  Der Unterkiefer stimmt in jedem Merkmal mit Blanus antiquus aus seinem 
Locus typicus Goldberg überein (Schleich 1983). Einziger Unterschied gegenüber dem 
H olotypus ist die Lage des dritten labialen Foramens unter dem Zwischenraum des 6./7. Zahnes 
und nicht unter dem 6. Dies liegt jedoch innerhalb der Variabilität der Art, da dieses Merkmal bei

Abb. 2: Blanus antiquus Schleich 1983, (BSP 1980 XXXII 3259) aus Stubersheim 3, rechtes Dentale; 
A: medial, B: lateral. Maßstabsbalken 1 mm.
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6 von 16 Unterkiefern vom Locus typicus ausgebildet ist (ebenda: 8). Da auch die metrischen 
Verhältnisse in die Variationsbreite fallen, ist die Zuweisung zu dieser Spezies unstrittig.

Von Blanus antiquns lagen mir weiterhin vier Unterkiefer aus Sansan vor (Taf. 1, Fig. 5, 6; 
BSP 1991 XV 30, Naturhistorisches Museum Naturalis Leiden). Die Lage des dritten labialen 
Foramens entspricht dabei jener des Holotypus.

Rocek (1984) beschreibt aus Dolnice einen neuen Amphisbaeniden unter Omoiotypblos 
gracilis. M orphologisch sind keine Unterschiede zu Blanus antiquns feststellbar. Die etwas 
geringere Größe eines kompletten Dentale von 3,0 mm gegenüber 3,28 bis 4,91 mm aus 
Goldberg sollte taxonomisch nicht ins Gewicht fallen. Die Lage des dritten labialen Foramens 
entspricht jener des Stubersheimer Kiefers. Omoiotyphlops gracilis RöcEK 1984 wird deshalb 
als jüngeres Synonym zu Blanus antiquns Schleich 1983 betrachtet. Nach Estes (1981) ist 
Omoiotyphlops Rochebrune 1884 ein nomen dubium.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Höheres Unterm iozän bis M ittelmiozän (MN3 bis 
M N6) von Mittel- und W esteuropa. Lokalitäten: Stubersheim 3 (MN3), Dolnice (MN4), G old­
berg (MN6), Sansan (MN6) (nach Schleich 1983, Rocek 1984, Böhme diese Arbeit).

Zur stratigraphischen Verbreitung der Gattungen Blanus und Palaeohlanus
Der Nachweis von Palaeohlanus tobieni aus Stubersheim 3 und Blanus antiquns aus 

Stubersheim 3 und Sansan erweitert die Kenntnis zur stratigraphischen Reichweite und geo­
graphischen Verbreitung beider Gattungen resp. Arten. Palaeohlanus ist in offener Nom enkla­
tur bereits im Oberoligozän Süddcutschlands nachgewiesen (Ehrenstein 7, MP27 und 
Gaimersheim, MP2S) und kommt später mit der Art tobieni im U nterm iozän des Mainzer 
Beckens vor (Weisenau, M N 1 und Budenheim, MN2; Schleich 1988). Der Fund von 
Stubersheim 3 erweitert das Auftreten dieser Art bis in das MN3. H ier nicht publiziertes 
Material aus Sandelzhausen (MN5), welches als P. cf. tobieni bestimmt wurde (Böhme in 
Vorb.), zeigt, daß vergleichbare Formen auch noch im basalen Mittelmiozän Vorkommen.

Der bisher einzige Nachweis von Blanus antiquns stammt aus unm ittelbar post-riesischen 
Sedimenten (MN6) vom Goldberg (Schleich 1983). Der Kiefer von Stubersheim 3 ist nunmehr 
der älteste seiner Art und der erste direkte Beleg, daß Palaoblanus und Blanus contem porär 
auftreten können. Das Vorkommen von Blanus antiquns in Sansan ist wiederum der erste 
Nachweis aus W esteuropa und zeitlich im terminalen M N6 (vgl. H eissig 1997) gleichzeitig 
auch der jüngste.

Die Gattung Palaeohlanus ist somit von MP27 bis M N5, die Art P. tobieni von MN1 bis 
MN3 (cf. M N5) verbreitet. Für die Art Blanus antiquns kann als stratigraphische Reichweite 
MN3 bis oberes M N6 angegeben werden.
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Tafelerklärungen

Tafel 1

Fig. 1, 2: Palaeoblanus tobieni Schleich 1988, (BSP 1980 XXXII 3258) aus Stubersheim 3, 
linkes Dentale; 1: medial, 2: lateral. M aßstabsbalken 1 mm.

Fig. 3, 4: Blanus antiquus Schleich 1983, (BSP 1980 XXXII 3259) aus Stubersheim 3, rechtes 
Dentale; 3: medial, 4: lateral. M aßstabsbalken 1 mm.

Fig. 5, 6: Blanus antiquus Schleich 1983, (BSP 1991 XV 30) aus Sansan, rechtes Dentale; 
5: medial, 6: lateral. Maßstabsbalken 1 mm.
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